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1. Anlass und Untersuchungsgebiet 
 
 
Im Rahmen der Aufstellung des B-Plan Nr. 5434 – LVR-Grundstück, Kölner Straße 61, in Ber-

gisch Gladbach-Bensberg erfolgte die Beauftragung zu einer artenschutzfachlichen Einschät-

zung in Bezug auf Fledermäuse. 

Zum Untersuchungsgebiet, das dem Plangebiet entspricht, gehört die ehemalige Straßenmeis-

terei mit Lagergebäuden und einem Wohnhaus. Das Plangebiet grenzt im Südosten an die 

Stadtbahnlinie 1, im Nordwesten an die Kölner Straße. Im Norden und Osten schließen sich 

Siedlungen an. Entlang der nördlichen Grenze stocken z.T. ältere Laubbäume, auf dem Innen-

hof befindet sich eine kleine Gehölzinsel mit Jungbäumen und verschiedenen Gehölzen. Zum 

Osten hin geht die Fläche in einen stark verbuschten alten Obstgarten über. An der südwestli-

chen Grenze wird das Plangebiet von einer Fichtenreihe und älteren Laubbäumen gesäumt. 

Die Planung sieht den Bau von 20 Reihenhäusern/Doppelhaushälften und einem Mehrfamilien-

haus vor. Die Planungsumsetzung erfordert den Abriss der bestehenden Gebäude und die Ab-

holzungen von Gehölzen und Bäumen. 

Untersucht wurden die bestehenden Gebäude von innen und außen auf eine Nutzung als Fle-

dermausquartiere. Maßnahmenvorschläge, um artenschutzrechtlichen Verbotsvorschriften aus-

zuschließen, werden beschrieben. 

 

 

2. Vorgehen 
 

Zur Bewertung der Fledermäuse wurde folgendermaßen vorgegangen: Zunächst erfolgte eine 

Abfrage des FIS (FachInfomationsSystem der LANUV), um die im weitläufigen Bereich des 

Plangebietes bekannten planungsrelevanten Fledermausarten auf ihr mögliches Vorkommen im 

Plangebiet zu prüfen. Anhand der FIS-Daten und der gegebenen Strukturen wurde anschlie-

ßend die Fledermausfauna des Plangebietes bzw. der betroffenen Gebäude abgeschätzt.  

Es folgte am 17. Juni 2011 eine Ortsbegehung, bei der die für Fledermäuse nutzbaren Struktu-

ren des Plangebietes bzw. der betroffenen Gebäude erfasst wurden. Dabei wurde auch nach 

direkten Nachweisen (Fledermäuse) und nach indirekten Nachweisen (Fledermauskot, Fraßres-

te, Drüsensekrete) gesucht. Um eine sicheren Aussage bzgl. der Quartiernutzung zu erhalten, 

erfolgte an 2 Abenden (22.06.11, 27.06.11) mit einem Assistenten die Beobachtung des Wohn-

gebäudes und der Lagergebäude im Plangebiet auf ausfliegende Fledermäuse und anschlie-

ßende Erfassung des Fledermausartenspektrums mittel Ultraschalldetektor und Sichtbeobach-

tung.  
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3. Ergebnisse 
 
 
3.1 Planungsrelvante Fledermausarten in Bergisch Gladbach-Bensberg 
 
Das LANUV (Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz) unterhält das sog. „FIS“ 

(FachInfomationsSystem), in dem u.a. Angaben zu Vorkommen planungsrelevanter Arten für 

jedes MTB (Messtischblatt bzw. Karte 1:25.000) gemacht werden. 

Es wurden beim LANUV die FIS-Daten recherchiert. Die folgende Liste planungsrelevanter Fle-

dermausarten wird für die MTB 5008 genannt (LANUV-Internetseite am 16.06.2011). 

 
Tab. 1: Planungsrelevante Fledermausarten für das MTB 5008 
 

Art 
Wissenschaftlicher 

Name 
Deutscher Name 

Status im MTB Status im Plange-
biet 

Kleine Bartfledermaus  Myotis mystacinus  Art vorhanden 
Sommerquartiere, 
Nahrungshabitat 

möglich 

Wasserfledermaus  Myotis daubentonii  Art vorhanden 
Quartier, Nahrungs-

habitat unwahr-
scheinlich 

Großes Mausohr Myotis myotis Art vorhanden 
Sommerquartiere, 
Nahrungshabitat 

möglich 

Großer Abendsegler  Nyctalus noctula  Art vorhanden 

Sommerquartier 
unwahrscheinlich, 
Nahrungshabitat 

möglich 

Rauhhautfledermaus  Pipistrellus nathusii  Art vorhanden 
Zwischenquartier, 
Nahrungshabitat 

mögliche 

Zwergfledermaus  Pipistrellus pipistrellus  Art vorhanden 

Art nachgewiesen, 
Sommerquartiere, 
Nahrungshabitate 

nachgewiesen 

Zweifarbfledermaus  Vespertilio murinus Art vorhanden 
Sommerquartier, 
Nahrungshabitat 
unwahrscheinlich 

 
 
 
3.2 Sommer- und Winterquartiere für Fledermäuse  
 
Zwergfledermäuse und Große Mausohren bevorzugen Quartiere an Gebäuden als Sommer-

quartier, sie siedeln selten auch in Baumhöhlen. Ebenso nutzen Kleine Bartfledermäuse neben 

Baumhöhlen gelegentlich Spaltenverstecke an Häusern. Rauhhaut-, Wasserfledermäuse und 

Große Abendsegler besiedeln bevorzugt Spalten und Höhlen an Bäumen (BOYE et al. 1999, 

MESCHEDE & HELLER. 2000, SIMON et al. 2004, DIETZ et al. 2007). 

Gebäude 

Die von der Planung betroffenen Gebäude wurden auf ihre Quartierpotenziale in Bezug auf Fle-

dermäuse eingeschätzt und auf direkte (Fledermäuse, tote Tiere) und indirekte Nachweise 
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(Kotballen, Fraßreste, Drüsensekrete) bei der Tagesbegehung am 17.06.2011 abgesucht. Die 

Ergebnisse werden in Tab. 2 aufgelistet. Zur Nummerierung der untersuchten Gebäude vgl. 

Karte 1, Seite 6. 

 
Tab. 2: Begutachtung und Einschätzung der Gebäude und Gebäudeteile  
 

Gebäude bzw. 
Gebäudeteil 

Einschlüpfe und Spal-
ten 

Direkte (Fledermäu-
se), indirekte Nach-
weise (Kotballen, 

Fraßreste, Drüsen-
sekret; 

Ausfliegende Fleder-
mäuse 

Potenzielle Eignung 
als Sommerquartier 

(Wochenstube, Männ-
chen-

/Paarungsquartier) 

Potenzielle Eignung 
als Winterquartier 

1 – Wohnhaus Öffnung im Dachbe-
reich zur Straßenseite; 

Spalten hinter der 
Schieferverkleidung an 
der Giebel- und Rück-

seite 

kein Nachweis Dach und Schiefer-
verkleidung geeignet 

ungeeignet 

2 – Lager  keine Einschlüpfe  kein Nachweis ungeeígnet ungeeignet 
3 – Lager  

 
 

3 – Keller 

Einschlüpfe vorhanden, 
keine geeigneten Spal-

ten, glatte Wände; 
Einschlüpfe vorhanden, 

keine Spalten, glatte 
Wände 

kein Nachweis 
 
 
 

kein Nachweis 

ungeeignet 
 
 
 

ungeeignet 

ungeeignet 
 
 
 

ungeeignet 

4 – Lager Einschlüpfe vorhanden, 
keine geeigneten Spal-

ten, glatte Wände 

kein Nachweis ungeeignet ungeeignet 

5 – Lager Einschlüpfe vorhanden, 
keine geeigneten Spal-

ten, glatte Wände 

kein Nachweis ungeeígnet ungeeignet 

6 – Lager  z.T. Einschlüpfe und 
Spalten im Dachbereich 

kein Nachweis Dach geeignet ungeeignet 

7 – Lager 
 
 

7 – Keller 

Einschlüpfe vorhanden, 
keine geeigneten Spal-

ten, glatte Wände, 
Einschlüpfe vorhanden, 
keine geeigneten Spal-

ten, glatte Wände 

kein Nachweis 
 
 
 

kein Nachweis 

ungeeignet 
 
 
 

ungeeignet 

ungeeignet 
 
 
 

ungeeignet 

 
 
Aufgrund fehlender Spaltenverstecke und Hangplätze sind die Gebäude 2, 3, 4, 5, und 7 und 

die Keller unter Gebäude 3 und 7 nicht als Sommer- bzw. Winterquartier für Fledermäuse ge-

eignet. Einzig das Wohnhaus und Gebäude 6 bieten potenzielle Fledermaus-Sommerquartiere 

im Dachbereich, das Wohnhaus auch hinter der Schieferverkleidung der Giebel- und Rückseite. 

Baumhöhlen 

Bei der Absuche der älteren Laubbäume an der nördlichen und südwestlichen Grenze des 

Plangebietes konnte eine Esche hinter Lagergebäude 3 (vgl. Karte1, Seite 6) mit mehreren Ast-

löchern und Ausfaulungen gefunden werden, die potenzielle Fledermausquartier darstellen. Die 

Absuche der Esche nach Kotballen und Urinstreifen und das Verhören nach Soziallauten am 
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Abend erbrachte keinen Hinweis auf eine Nutzung der Baumhöhlen als Fledermausquartier. 

Eine Nutzung durch Fledermäuse z.B. als Zwischen-/Paarungsquartier zu einem anderen Zeit-

punkt lässt sich derzeit nicht ausschließen. 

 
3.3 Ausflugbeobachtung 

Am 22.06.2011 und 27.06.2011 wurde mit einem Assistenten eine halbe Stunde vor bis eine 

Stunde nach Sonnenuntergang das Wohnhaus und das Lagergebäude 6 (vgl. Karte 1, Seite 6) 

auf ausfliegende Fledermäuse beobachtet. Die Beobachtungsstandorte wurden regelmäßig 

gewechselt. Auch wenn keine potenzielle Eignung der Lagergebäude 2, 3, 4 und 5 als Som-

merquartier nachgewiesen werden konnte, wurden diese Gebäude vorsorglich in die Beobach-

tung miteinbezogen. Die Beobachtungen erbrachen an beiden Tagen keinen Nachweis ausflie-

gender Fledermäuse. Eine Nutzung durch Fledermäuse zu einem späteren Zeitpunkt z.B. als 

Zwischen-/Paarungsquartier lässt sich derzeit nicht sicher ausschließen. 

 

3.4 Nachgewiesene Fledermausarten und Nahrungshabitate 

Bäume, Sträucher und der Obstgarten auf dem Plangebiet stellen potenzielle Nahrungshabitate 

für Zwergfledermaus, Großes Mausohr und Kleine Bartfledermaus sowie für den Großen A-

bendsegler dar. Während und nach der Ausflugbeobachtung wurde das Fledermaus-

Artenspektrum mittels Ultraschalldetektoren und Sichtbeobachtung erfasst. Die Kartierungen 

fanden am 22.06.2011 und 27.06.2011 statt. Nachgewiesen werden konnten Zwergfledermäuse 

(Pipistrellus pipistrellus). An den Gehölzen im Norden, Südwesten, im Innenhof und um das 

Wohnhaus wurden bis zu 3 Zwergfledermäuse (Pipistrellus pipistrellus) beobachtet.  

Zwergfledermäuse präferieren Quartiere an Gebäuden, die sich u.a. in den umliegenden Sied-

lungen befinden können. Die Zwergfledermaus ist in der Roten Liste NRW (MEINIG et al. 2010) 

und der Roten Liste der BRD (MEINIG et al. 2009) als * „nicht gefährdet“ eingestuft. Zwergfle-

dermäuse sind gemäß FFH-Richtlinie, Anh. IV (92/43/EWG) „streng geschützt“. Quartierverlust, 

Verfolgung der Tiere, Biotopveränderungen und Insektizidbelastung gelten als Gefährdungsur-

sachen. Zu schützen und zu erhalten sind u.a. bekannte Sommer- und Winterquartiere in/an 

Häusern und alte Baumbestände mit Höhlen und loser Borke (MESCHEDE & HELLER 2000, 

TAAKE & VIERHAUS 2004). 
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4. Mögliche Konflikte 
 
 
Wegen ihrer geringen Fortpflanzungsrate, normalerweise ein Junges pro Fledermausweibchen 

im Jahr, haben Fledermäuse ein erhöhtes Überlebensrisiko. Ihr Bestand ist daher als kritisch 

einzustufen. Daraus folgt der hohe Schutz der Fledermäuse. Sie sind laut BArtSchV. Anl. 1, 

Sp.3 „besonders geschützt“ und zählen gemäß FFH-Richtlinie, Anhang IV zu den „streng ge-

schützten Arten“. Aufgrund der neuen Rechtslage laut BNatSchG § 44 müssen grundsätzlich 

alle besonders und streng geschützten Arten berücksichtigt werden, sofern diese durch Pla-

nungen betroffen sein können. 

Erkennbare Konflikte werden im Folgenden beschrieben. 

Baubedingt 

Ein Nachweis für eine Fledermausbesiedlung im Dachbereich und hinter der Schieferverblen-

dung des Wohnhauses und im Dachbereich von Lagergebäude 6 und der höhlentragender E-

sche erfolgte nicht. Eine Nutzung der genannten Strukturen z.B. als Zwischen- und/oder Paa-

rungsquartier durch Zwerg- und Rauhhautfledermaus lässt sich derzeit nicht sicher ausschlie-

ßen. Die potenziellen Quartiere wären durch die Abriss- und Fällarbeiten betroffen 

K1 Der Abriss des Wohnhauses und des Lagergebäudes 6 führt zum dauerhaften Verlust 

von potenziellen Fledermausquartieren z.B. für Zwergfledermäuse.  

K2 Die Abholzung der höhlentragenden Esche führt zum dauerhaften Verlust von potenziel-

len Fledermausquartieren z.B. für Rauhhautfledermäuse und Kleine Bartfledermäuse.  

K3 Werden die Abbrucharbeiten nicht terminiert, können Tötungen und Verletzungen von 

Zwergfledermäusen nicht ausgeschlossen werden. 

K4 Nicht terminierte Abholzung der höhlentragenden Esche kann zu Tötungen und Verlet-

zungen von Fledermäusen führen. 

K5 Nicht terminierte Baufeldräumung kann zu Störungen jagender Fledermäuse führen. 

Anlagebedingt 

Es sind keine anlagebedingten Konflikte erkennbar. Die Baufeldräumung führt zwar zum Verlust 

von Jagdhabitaten im Innenbereich für Zwergfledermäuse. Es kann jedoch davon ausgegangen 

werden, dass die Zwergfledermäuse aufgrund ihrer Mobilität in geeignete Nahrungshabitate des 

Umfeldes z.B. an die Laubbäume an der nördlichen und südwestlichen Grenze des Plangebie-

tes ausweichen können.  

Betriebsbedingt 

Es sind keine betriebbedingten Konflikte erkennbar. 
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5. Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Konflikten 

 
Nach § 44 BNatSchG (1), ist es u.a. verboten,  

1. Tiere der besonders geschützten Arten (u.a. alle heimischen Fledermausarten) … zu verlet-

zen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 

oder zu zerstören.  

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebende Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

Um diese Verbotstatbestände zu vermeiden, werden folgende Maßnahmen zur Vermeidung 

und Minimierung von Konflikten vorgeschlagen: 

 

M1 Ausbringung von 5 Fledermauskästen unterschiedlicher Bauart (z.B. Fa. Schwegler, Fa. 

Hasselfeldt) an den Laubbäumen, die erhalten bleiben, durch eine fachkundige Person als Er-

satz für den Verlust der potenziellen Hausquartiere (Wohnhaus, Lagergebäude 6). 

M2 Die höhlentragende Esche im Bereich der nördlichen Grundstücksgrenze sollte nach 

Möglichkeit erhalten werden. Die Krone kann, wie von Herrn Halfenberg vorgeschlagen, ge-

kappt werden. Kann die Esche nicht erhalten werden, sind als Ersatz für den Verlust der poten-

ziellen Fledermausquartiere 2 Fledermaushöhlen (Fa. Schwegler, Fa. Hasselfeldt) durch eine 

fachkundige Person an Laubbäumen auszubringen.  

M3 Die Abbrucharbeiten sind so zu terminieren, dass Tötungen und Verletzungen von 

Zwergfledermäusen vermieden werden. Abgebrochen werden kann vom 15. Oktober bis 28 

Februar. Die Vorsorgepflicht gegenüber Fledermäusen erfordert eine erneute Absuche von 

Wohnhaus und Lagergebäude 6 auf Fledermausbesatz zeitnah vor Beginn der Umbauarbeiten 

durch eine fachkundige Person. Sollten Fledermäuse gefunden werden, ist das weitere Vorge-

hen mit der Unteren Landschaftsbehörde des Rheinisch Bergischen Kreises abzustimmen. 

M4 Kann die höhlentragende Esche an der nördlichen Grenze des Plangebietes nicht erhal-

ten werden, ist die Abholzung so zu terminieren, dass zu Tötungen und Verletzungen von Fle-

dermäusen vermieden werden. Abgeholzt werden kann vom 15. Oktober bis 28. Februar. 

M5 Um Störungen von jagenden Fledermäusen zu vermeiden, ist die Baufeldräumung zwi-

schen 15. Oktober und 28. Februar durchzuführen. 
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6. Artenschutzfachliche Einschätzung 
 
 
Für die im Plangebiet nachgewiesenen Zwergfledermäuse können bei nicht terminierter Bau-

feldräumung (Gebäudeabriss, Abholzungen) artenschutzrechtliche Konflikte gemäß 

§ 44 BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. Es bestehen Wissensdefizite, zur Nutzung der 

Gebäude und der höhlentragenden Esche im Norden des Plangebietes im Spätsommer/Herbst 

als Paarungs- bzw. Zwischenquartier. 

Bei konsequenter Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen und unter der Annahme, dass bei 

der Nachsuche zeitnah vor Beginn der Abbrucharbeiten keine Fledermausquartiere gefunden 

werden, wären keine erheblichen Beeinträchtigungen von Zwergfledermäusen zu erwarten, 

zumal 

- die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird, 

- der Erhaltungszustand der lokalen Populationen der o.g. Arten sich nicht verschlechtert 

(es liegt auch keine erhebliche Störung vor). 

Fazit: Aus fachgutachterlicher Sicht ist durch das Vorhaben keine Verschlechterung des Erhal-

tungszustands der lokalen Populationen der Zwergfledermaus zu erwarten. 
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8. Zusammenfassung 
 
 
Bei Umsetzung der Planung des B-Plan Nr. 5434 – LVR-Grundstück, Kölner Str. 61 in Bergisch 

Gadbach-Bensberg werden die bestehenden Gebäude abgerissen und Gehölze gerodet. Im 

Rahmen einer artenschutzfachlichen Einschätzung bzgl. Fledermäuse erfolgte am 17.06.2011 

die Begutachtung der Gebäude auf Fledermausvorkommen, am 22.06.2011 und 27.06.2011 

Ausflugbeobachtungen und die Erfassung des Fledermausartenspektrums.  

Ergebnisse 

Bei der Absuche der Gebäude konnten weder direkte (Fledermäuse, tote Tiere) noch indirekte 

Nachweise (Fledermauskot, Fraßreste, Drüsensekrete) zu einer Fledermausbesiedlung er-

bracht werden. Potenzielle Fledermaus-Sommerquartiere weisen das Wohnhaus und das La-

gergebäude 6 (vgl. Karte 1) auf. Bei der Beobachtung des Wohnhauses und der Lagergebäude 

am 22.06.2011 und 27.06.2011 in der Dämmerung wurden keine ausfliegenden Fledermäuse 

nachgewiesen. Die Begutachtung der höhlentragenden Esche im Norden des Plangebietes er-

brachte keinen Hinweis auf eine Fledermausbesiedlung. Die Gehölzstrukturen auf der Untersu-

chungsfläche wurden an beiden Abenden von bis zu 3 Zwergfledermäusen als Nahrungshabitat 

genutzt. Zwergfledermäuse zählen zu den Anhang-IV-Arten der FFH-Richtlinie und sind streng 

geschützt. Die Roten Listen BRD (2009) und NRW (2010) stufen die Art als ungefährdet ein.  

Konflikte 

Bei Umsetzen der Planung ergeben sich für Fledermäuse baubedingt folgende Konflikte:  

- Abbruch von Wohnhaus und Lagergebäude 6 (vgl. Karte 1) und Abholzung der höhlentragen-

den Esche im Norden des Plangebietes führen zu dauerhaftem Verlust von möglichen Fleder-

mausquartieren z.B. für Zwergfledermäuse. 

- Werden die Abbruch- und Abholzarbeiten (Esche mit Baumhöhlen) nicht terminiert, können 

Verletzungen und Tötungen von Fledermäusen nicht ausgeschlossen werden. 

- Nicht terminierte Baufeldräumung führt zu Störungen jagender Zwergfledermäuse. 

Maßnahmen 

Es werden Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Konflikte vorgeschlagen: 

- Als Ersatz für den dauerhaften Verlust der potenziellen Sommerquartiere (Wohnhaus, Lager-

gebäude 6) sind 5 Fledermauskästen (z.B. Fa. Schwegler, Fa. Hasselfeldt) durch eine fachkun-

dige Person an geeigneten Bäumen auszubringen. 

- Wenn möglich, ist die Esche mit Baumhöhlen im Norden der Untersuchungsfläche zu erhalten. 

Muss die Esche gefällt werden, sind 2 Fledermaushöhlen (z.B. Fa. Schwegler, Fa. Hasselfeldt) 

als Ersatz auszubringen. 

- Die Abbruch- und Rodungsarbeiten sind so zu terminieren, dass Tötungen, Verletzungen und 

Störungen jagender Fledermäuse vermieden werden. Abgebrochen und gerodet werden kann 
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zwischen 15. Oktober und 28. Februar. Zeitnah von Beginn der Abbrucharbeiten ist eine Nach-

suche auf Fledermäuse im/am Wohnhaus und Lagergebäude 6 (vgl. Karte 1, Seite 6) durchzu-

führen. 

Artenschutzflachliche Einschätzung 

Fledermäuse sind gemäß Anhang IV, FFH-Richtlinie streng geschützt, die Verbote von § 44 

BNatSchG sind zu beachten. Werden die Vermeidungsmaßnahmen konsequent umgesetzt, 

sind keine Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG und keine Verschlechterung der lokalen 

Populationen der Zwergfledermäuse zu erwarten. 

 

 

gez. Dipl.-Biol. Mechtild Höller     Leverkusen, 7. Juli 2011 
 
Am Telegraf 31 
51375 Leverkusen 
Telefon: 0214 / 54283 
e-Mail: me.hoeller@t-online.de 
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Anhang 

Artenschutzprüfprotokoll A (Gesamtprotokoll), B Art für Art bzgl. Zwergfleder-
maus, für die Konflikte festgestellt wurden. 
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